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Qualität in Ganztagsschulen



Wie wird diese Checkliste bearbeitet?

Mithilfe des Moduls IST-STAND ÜBERPRÜFEN werden die Ausgangssituation und der Stand bzw. die Rahmenbedingungen der pädagogischen Praxis in der Ganztagsschule vergegenwärtigt. Bevor die Teams also mit der eigentlichen Evaluation der pädagogischen Arbeit beginnen, ermitteln sie mit dem Modul IST-STAND-ÜBERPRÜFEN wichtige grundlegende Informationen über die Situation der Ganztagsschule vor Ort: Etwa bezüglich der Rahmenbedingungen der Ganztagsschule, der Räumlichkeiten und der Personalausstattung, der Adressaten und Adressatinnen der Ganztagsangebote und der möglichen Ressourcen, die helfen können, die Arbeit in der Ganztagsschule weiterzuentwickeln.

Grundsätzlich ist es sinnvoll, den Prozess der Qualitätsentwicklung mit dem Modul IST-STAND-ÜBERPRÜFEN zu beginnen, um eine gemeinsame Ausgangsbasis zu erarbeiten. Gleichzeitig kann die Arbeit mit diesem Modul dazu dienen, allen Teammitgliedern Einblicke in die aktuellen Rahmenbedingungen der Ganztagsschule zu geben, die im beruflichen Alltag ggf. nicht immer vollends präsent sind.
Sie benötigen für diesen ersten Schritt von QUIGS eine Version der vorliegenden Checkliste. Diese Checkliste wird zunächst von der Schulleitung und von der Ganztagskoordination ausgefüllt. Danach sollen Lehrkräfte und die pädagogischen Fachkräfte die Möglichkeit haben, diese Checklisten aus ihrer Sicht zu ergänzen. 

Die nächste Aufgabe besteht darin, im Lehrerkollegium und im Ganztagsteam die pädagogischen Arbeitsbereiche festzulegen, die in die Qualitätsentwicklung einbezogen werden sollen. Für diese wird eine spezifische Evaluation durchgeführt (Modul PÄDAGOGISCHE KONZEPTE WEITERENTWICKELN). Nach der IST-STAND-ÜBERPRÜFUNG ist das dann der weiterführende Schritt von QUIGS.

Anregung: Bevor Sie mit dieser QUIGS-Checkliste arbeiten, nehmen Sie zunächst eine Stärkenanalyse vor. Sie sensibilisiert für aktuelle Qualitätsthemen und schärft den Blick auf Erreichtes. Damit kann dem Missverständnis vorgebeugt werden, dass Qualitätsentwicklung ausschließlich auf die Identifizierung von Problemen und Veränderungsbedarf gerichtet ist – sie soll vielmehr genauso den Erhalt des Erreichten unterstützen!
Methode „Stärkenanalyse“
zitiert nach KOSEVA 2007, dort entnommen aus: SEIS – Praxisleitfaden zur Einführung des Selbstevaluationsinstruments SEIS in Schulen (Stern 2006:CD-Rom)

In jeder Ganztagsschule gibt es etwas, das gut funktioniert und erfolgreich ist.

Anwendungsfelder und Zielsetzung:

Erste Phase des Qualitätszyklus: Ein gemeinsames Qualitätsverständnis schaffen,
sich Stärken und Erfolge an der Ganztagsschule bewusst machen 

Sie benötigen:

1 Moderator, 1 bis 2 Helfer, Moderationskarten für Brainstorming und Clustern (oder zugeschnittene Zettel aus stärkerem Papier), 1 bis 2 Pinnwände sowie Pinnnadeln (alternativ: Tafel und Magneten bzw. Tischflächen eines oder mehrerer hochkant aufgestellter Tische und Klebestreifen), Faserschreiber mit ausreichend breiter Schriftstärke;
Vorgehensweise:

1. Brainstorming

Jeder Teilnehmer
 sammelt für sich mindestens drei Punkte, die seiner Meinung nach an Ihrer Schule erfolgreich sind und von ihm als besondere Stärke der Schule betrachtet werden. 

Frage-Impuls z.B.: „Was läuft an unserer Schule so gut, dass wir darauf stolz sein können?“

Jeder Teilnehmer entscheidet sich für die ihm zwei oder drei wichtigsten Punkte. Je einen schreibt er so auf eine Moderationskarte, dass sein Beitrag aus einer Entfernung von mehreren Metern noch deutlich lesbar ist.

Alle geben ihre Karten dem Moderator.

Der Moderator liest jede Karte vor. Ein oder zwei Helfer pinnen sie an eine Pinnwand. Gleiche Aussagen auf Karten werden bereits nah zueinander gepinnt.

Bei Verständnisfragen sollte der jeweilige Ideengeber seine Karte erläutern. 

2. Clustern

Inhaltlich zusammenpassende Karten werden so sortiert und an einer Pinnwand gruppiert, dass so genannte Cluster entstehen.

Für diese Cluster werden passende Oberbegriffe gesucht, jeweils auf eine Karte geschrieben und als Überschrift zum Cluster gepinnt.

Tipps:

Am Brainstorming sollten alle am Ganztag beteiligten Personen beteiligt sein bzw. - bei einem zu großen Gesamtteam - eine repräsentative Gruppe. Bei großen  Gruppen lässt sich die Vorstellung der Ideen zeitlich verkürzen, indem die Teilnehmer gebeten werden ihre Punkte selbst vorzulesen und zwar nur solche, die noch keine Erwähnung gefunden habe. 

Werden erhebliche Widerstände gegenüber einer Befassung mit Stärken der Schule erkennbar, sollte – neutral – nach Stärken und Schwächen gleichermaßen gefragt werden. Ein positives Klima lässt sich nicht erzwingen!

Bei großen Gruppen und vielen Nennungen ist das gemeinsame Clustern zeitaufwändig. Dies könnte von einer „Servicegruppe“ übernommen werden. Jeder Teilnehmer erhält anschließend die Möglichkeit eines Korrekturvorschlags bezüglich der Zuordnung seiner Karten.

Anmerkungen zur Wirkungsweise:

Die Stärkenanalyse fördert die (Selbst-)Wertschätzung bezüglich der bisher geleisteten Schulentwicklungsarbeit: Sie sorgt für ein positives Klima zu Beginn der Qualitätsverbesserung und erhöht die Bereitschaft, sich einer Selbstevaluation zu stellen. 

Eine gut vorbereitete Pausengestaltung kann das positive Klima, das in der Regel bei einer Arbeit entsteht, die sich mit positiven Wahrnehmungen befasst, aufgreifen und unterstützen.

Was sind die wichtigsten Ergebnisse der „Stärkenanalyse“?
(Bitte notieren Sie Stichworte)

1. Träger
 des Ganztags

	Träger
	Bemerkungen

	 FORMCHECKBOX 
 Schulträger
	

	 FORMCHECKBOX 
 Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
(Jugendamt)
	

	 FORMCHECKBOX 
 Träger der freien Wohlfahrtspflege, wie
 FORMCHECKBOX 
 Caritas oder sonstiger katholischer Träger

 FORMCHECKBOX 
 Diakonisches Werk oder sonstiger
evangelischer Träger

 FORMCHECKBOX 
 Arbeiterwohlfahrt oder eine 
Mitgliedsorganisation

 FORMCHECKBOX 
 Paritätischer Wohlfahrtsverband

 FORMCHECKBOX 
 Deutsches Rotes Kreuz

 FORMCHECKBOX 
 Anderer Träger der freien Jugendhilfe:


	

	 FORMCHECKBOX 
 Schulischer Förderverein
	

	 FORMCHECKBOX 
 Elternverein/-initiative
	

	 FORMCHECKBOX 
 Anderer Träger:


	


2. In welchem Schuljahr ist der Ganztag eingeführt worden?

	


3. Schulprofil der Ganztagsschule

	Welche konzeptionellen Schwerpunkte prägen das Schulprofil der Ganztagsschule? (vgl. auch 6.)
	Bemerkungen



	
	

	Was hat Sie dazu geführt, diesen Schwerpunkt auszuwählen? (z.B. Leitbilder der Schule und des Trägers des Ganztags, päd. Konzeption, demographische Entwicklung, erklärter Bedarf der Eltern u.a.)?
	Bemerkungen



	
	


4. Umfeld der Ganztagsschule 
(verändert nach Strätz u.a. 2003)
	Welche Besonderheiten weist die Lage Ihrer Schule auf?
(z.B. Neubausiedlung, sozialer Brennpunkt, Altbausiedlung, gemischtes Wohngebiet, städtisches Randgebiet, Zentrum der Stadt, ländlicher Raum)



	Welche Einrichtungen liegen in der Nachbarschaft Ihrer Schule?
(z.B. Kindergärten, Horte, Kinder- bzw. Jugendzentrum, öffentliche Spiel- und Sportplätze, Stadtbibliothek, Museum, Musikschule)



	Welche weiteren Angebote für Kinder im Schulalter gibt es in der näheren Umgebung?



	Welche besonderen Chancen sind durch die Lage der Schule für die Kinder gegeben?




5. Kooperationspartner

	Welche Kooperationspartner sind am Ganztag beteiligt?
	Bemerkungen

	
	


6. Konzeptionelle Schwerpunkte des Ganztags

	 FORMCHECKBOX 
 Lernzeitenbegleitung
	 FORMCHECKBOX 
 Öffnung von Schule zum Stadtteil

	 FORMCHECKBOX 
 Fach- oder unterrichtsbezogene Förderung
	 FORMCHECKBOX 
 Gesunde Ernährung

	 FORMCHECKBOX 
 Förderung von sozialen Kompetenzen
	 FORMCHECKBOX 
 Interkulturelles Lernen

	 FORMCHECKBOX 
 Sinnvolle pädagogische Freizeitgestaltung
	 FORMCHECKBOX 
 Förderung besonderer Begabungen

	 FORMCHECKBOX 
 Bewegung, Spiel, Sport
	 FORMCHECKBOX 
 Natur und Umwelt

	 FORMCHECKBOX 
 Musikalische und künstlerische Angebote
	 FORMCHECKBOX 
 Geschlechtsbezogene Erziehung

	 FORMCHECKBOX 
 Kreativ-handwerkliche Angebote
	 FORMCHECKBOX 
 Soziales Lernen, Konfliktlösung

	 FORMCHECKBOX 
 Partizipation/Kinderbeteiligung
	 FORMCHECKBOX 
 Sonstiges:

	 FORMCHECKBOX 
 Sprachliche Förderung im Bereich Deutsch
	

	 FORMCHECKBOX 
 Muttersprachliche Förderung
	

	 FORMCHECKBOX 
 Zusätzliche Sprachförderung
	


7.a Öffnungszeiten während der Schulzeit
(verändert nach Strätz u.a. 2003)

Wöchentliche Öffnungszeiten des Ganztags außerhalb der Unterrichtszeit im Schuljahr ....../......

	
	Vor dem Unterricht: 
	Nach dem Unterricht: 

	Montag
	
	

	Dienstag
	
	

	Mittwoch
	
	

	Donnerstag
	
	

	Freitag
	
	


	Wie lange kann sich ein Kind maximal im Ganztag aufhalten (individuelle Verweildauer/Abholzeit)? 
	


7.b Öffnungszeiten in den Schulferien
(verändert nach Strätz u.a. 2003)

	Ferienangebote im Rahmen des Ganztags:



	Besonderheiten im Rahmen der Öffnungszeiten:




	Kooperation in den Schulferien mit anderen Einrichtungen/Partnern:




8. Zielgruppe Kinder

Wie groß ist die Anzahl der Schülerinnen und Schüler an der Schule insgesamt? Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler (in absoluten Zahlen) nehmen gegenwärtig am Ganztag teil?

	
	Insgesamt
	Teilnahme am Ganztag

	
	Jungen
	Mädchen
	Jungen
	Mädchen

	Jahrgang 1
	
	
	
	

	Jahrgang 2
	
	
	
	

	Jahrgang 3
	
	
	
	

	Jahrgang 4
	
	
	
	

	nur Förderschulen:

	Jahrgang 5
	
	
	
	

	Jahrgang 6
	
	
	
	


Wie viele Kinder nicht-deutscher Muttersprache besuchen Ihre Schule insgesamt? Wie viele dieser Schülerinnen und Schüler (in absoluten Zahlen) nehmen gegenwärtig am Ganztag teil?

	Kinder nicht-deutscher
Muttersprache insgesamt
	davon:
Teilnahme am Ganztag

	Jungen
	Mädchen
	Jungen
	Mädchen

	
	
	
	

	

Welche Erstsprachen sind in Ihrer Schule vertreten?
	Anzahl 
der Kinder

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


	Welche Angebote werden im Rahmen des Ganztags gemacht und wie viele Kinder nehmen daran teil?
	Anzahl der 
Kinder

	Mahlzeiten (Frühstück, Mittagessen)
	

	Begleitung der Kinder bei der Bearbeitung von Aufgaben
	

	Förderangebote
	

	Musikalische und künstlerische Angebote
	

	Freizeitangebote
	

	Bewegung, Spiel und Sport
	

	Natur und Umwelt
	

	Geschlechtsbezogene Angebote
	

	Weitere Angebote

	


	Anzahl der Kinder mit Behinderung bzw. der von Behinderung bedrohten Kinder (zitiert nach Strätz u.a. 2003)
	Anzahl der 
Kinder

	im Alter von .....  bis .....
	

	Anzahl der Mädchen: 
	

	im Alter von .... bis....
	

	Anzahl der Jungen
	

	im Alter von .... bis....
	


Bitte tragen Sie hier exemplarisch für eine Woche ein, wie viele Schulkinder sich wann im Rahmen des Ganztags in Ihrer Schule aufhalten (verändert nach Strätz u.a. 2003).

	
	Montag
	Dienstag
	Mittwoch
	Donnerstag
	Freitag

	Vormittag


	
	
	
	
	

	Mittagszeit


	
	
	
	
	

	Nachmittag


	
	
	
	
	

	nach 16 Uhr


	
	
	
	
	


9. Finanzielle Ausstattung

	Finanzmittel p.a.
	Gesamtmittel p.a.

	Landeszuschuss für das Personal
	ca. .......................€

	Kommunale Mittel für das Personal
	ca. .......................€

	Elternbeiträge für das Personal
	ca. .......................€

	Investitionsmittel
	ca. .......................€

	Weiteres:
	ca. .......................€


10. Personelle Ausstattung

Geschlecht aller unterrichtenden Lehrkräfte in absoluten Zahlen:

	Frauen
	

	Männer
	


Geschlecht aller hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Ganztagsangebot (befristete und unbefristete Verträge) in absoluten Zahlen:

	Frauen
	

	Männer
	


Geschlecht aller Honorarkräfte im Ganztagsangebot in absoluten Zahlen:

	Frauen
	

	Männer
	


Zuständigkeiten/Geschäftsverteilungsplan:
	
	Schul-leitung
	Lehrer/in
	Ganztags-koordination
	Päd. Fach-kräfte
	Ganztags-träger
	andere Personen
	findet nicht statt

	Angebotsplanung
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Einsatzpläne für die Mitarbeiter/innen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Organisation von Vertretung
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hauptverantwortliche für Elternkontakte
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Konzeptentwicklung für den Ganztag
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Absprachen mit dem Träger des Ganztags
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Teamentwicklung
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Vertretung des Personals des Ganztags in den Schulgremien
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Verbindung/Kontakt zum Lehrerkollegium
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Verbindung/Kontakt zu den pädagogischen Fachkräften
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Weisungsbefugnis über das außerunterrichtlich tätige Personal
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Verantwortliche/r für die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	weitere Zuständigkeiten
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



Wie viele Lehrkräfte mit regulärer Unterrichtsverpflichtung sind in Ihrer Schule tätig? Wie viele dieser Lehrkräfte führen – mit Deputat, freiwillig oder mit zusätzlicher Vergütung – regelmäßig Angebote im Ganztag durch? Wie viele Unterrichtsstunden arbeiten diese Lehrkräfte im Ganztag?

	
	Anzahl
	Anzahl der Lehrkräfte, die im Ganztag Angebote durchführen
	Gesamtzahl der Unterrichtsstunden der Lehrkräfte im Ganztag pro Woche

	Lehrkräfte insgesamt
	

	davon:

	Schulleitungsmitglieder
	
	
	

	Lehrkräfte mit vollem Stundendeputat
	
	
	

	Teilzeitbeschäftigte Lehrkräfte
	
	
	

	Lehramtsanwärter/innen
	
	
	

	sonstige Personen mit Lehramtsausbildung 
	
	
	


Welches pädagogisch einschlägig qualifizierte Personal (ohne Lehrkräfte, siehe oben) ist an der Durchführung des Ganztags regelmäßig beteiligt? Bitte geben Sie die Anzahl der Personen an und tragen Sie für jede Personengruppe ein, mit welchem Zeitumfang pro Woche sie im Ganztag tätig ist.

	
	Anzahl der Personen insgesamt
	Gesamtstundenzahl der Mitarbeiter/innen in den außerunterrichtlichen Angeboten pro Woche

	Erzieher/in
	
	

	Ausgebildete Lehrkraft, die nicht zum Kollegium der Schule gehört
	
	

	Sozialpädagoge/Sozialarbeiter(in) (Uni/FH)
	
	

	Pädagoge/in (Dipl./M.A.)
	
	

	Bewegungs-, Spiel- und Sportpädagoge/in
	
	

	Musikpädagoge/in
	
	

	Pädagog/-innen aus kulturellem Bereich
	
	

	Dipl.-Psychologe/in
	
	

	Kinderpfleger/in, 
Sozialassistent/in
	
	

	Sonstige einschlägig pädagogisch qualifizierte Personen:


	
	


Welche Beschäftigungsverhältnisse kommen an Ihrer Schule beim außerunterrichtlich tätigen Personal im Ganztag vor? Bitte geben Sie zusätzlich an, welches der Beschäftigungsverhältnisse am häufigsten vorkommt.

	
	Beschäftigungsverhältnis

	
	Kommt gelegentlich vor
	Kommt häufig vor

	Tarifvertragliches Beschäftigungsverhältnis (z.B. BAT)
	
	

	Geringfügige Beschäftigung (sog. 400 €-Jobs)
	
	

	Vertragsverhältnis auf Honorarbasis
	
	

	Arbeitsgelegenheit nach SGB II (sog. „Ein-Euro-Job“)
	
	

	Aufwandsentschädigung
	
	

	Ehrenamt 
	
	

	Zivildienstleistende/Person im Freiwilligen Sozialen Jahr
	
	

	Sonstiges:


	
	


Wie gehen Sie an Ihrer Schule damit um, wenn Familien das Mittagessen für ihr/e Kinder im Rahmen des Ganztags nicht bezahlen können? Bitte notieren Sie Stichworte zu Ihren Erfahrungen damit:

(Bitte notieren Sie Stichworte)

11. Räume

Welche Räume stehen dem Ganztag an der Schule zur Verfügung? Welche von denen werden nur für den Ganztag genutzt? Welche Schulräume werden mitgenutzt? Für welche Angebote werden diese Räume genutzt?

	
	Anzahl der Räume

(bitte Zahl eintragen)
	die Räume werden im Ganztag
 genutzt für (bitte ankreuzen)

	
	nur für 
Ganztag 

	für Unterricht und Ganztag 
	Lernzeiten-begleitung
	Förderung und Freizeit
	sonstige Aktivitäten 

	Gruppenraum
	
	
	
	
	

	Klassenraum
	
	
	
	
	

	Ruhe-/Rückzugsraum
für Kinder
	
	
	
	
	

	Ruhe-/Rückzugsraum
für Lehrkräfte
	
	
	
	
	

	Musikraum
	
	
	
	
	

	Mädchenraum
	
	
	
	
	

	Jungenraum
	
	
	
	
	

	Werkstatt
	
	
	
	
	

	Kunstraum
	
	
	
	
	

	Küche
	
	
	
	
	

	Mensa/Essensraum
	
	
	
	
	

	Computerraum
	
	
	
	
	

	Schulbibliothek
	
	
	
	
	

	Bewegungs-/ 
Toberaum
	
	
	
	
	

	Forum/Eingangshalle
	
	
	
	
	

	Sporthalle
	
	
	
	
	

	Sportplatz
	
	
	
	
	

	Schulhof/Spielanlagen
	
	
	
	
	

	Sonstiges:


	
	
	
	
	


	Werden im Rahmen des Ganztags Räumlichkeiten außerhalb des Schulgeländes genutzt? Wenn ja, welche (z.B. Räume der Jugendhilfe/Jugendtreff, der Kirchengemeinde o.ä.)?




12. Einschätzung des Umsetzungsstandes 

Die abschließende Einschätzung des Umsetzungsstandes des Ganztags an Ihrer Schule soll dazu dienen, eine Diskussionsgrundlage für die Erarbeitung von Entwicklungslinien, von Veränderungsbedarf und zukünftigen Arbeitsprojekten zu schaffen – die von der Leitungsebene initiiert und mit dem Ganztagsteam abgestimmt wird. Ihre Einschätzungen können schließlich mit den Qualitätsaspekten der Module PÄDAGOGISCHE KONZEPTE WEITERENTWICKELN (Pädagogische Arbeitsbereiche) und RAHMENBEDINGUNGEN OPTIMIEREN von QUIGS in Verbindung gebracht werden.

Inwieweit können unter den gegenwärtigen Bedingungen Ihrer Ganztagsschule die folgenden Ziele umgesetzt werden? Bitte kreuzen Sie an.

	
	gar nicht
	wenig
	teilweise
	weitgehend
	umfassend

	Mit Blick auf Schülerinnen und Schüler
	
	
	
	
	

	Verlässliche Betreuung der Schüler/innen
	
	
	
	
	

	Verbesserung der Fähigkeit zur Anfertigung von Aufgaben
	
	
	
	
	

	Verbesserung des fachlichen Leistungsniveaus
	
	
	
	
	

	Erweiterung der Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten
	
	
	
	
	

	Angebote einer sinnvollen Freizeitgestaltung
	
	
	
	
	

	Förderung der sprachlichen Fähigkeiten
	
	
	
	
	

	Förderung der Bewegungs- und Wahrnehmungsfähigkeiten
	
	
	
	
	

	Förderung künstlerisch-kreativer Fähigkeiten
	
	
	
	
	

	Förderung musikalischer und künstlerischer Bildung
	
	
	
	
	

	Förderung des Verständnisses für Natur und Umwelt
	
	
	
	
	

	Begabungsförderung und –entwicklung
	
	
	
	
	

	Verbesserter Ausgleich von sozialen Benachteiligungen
	
	
	
	
	

	Förderung der Schüler(innen)beteiligung
	
	
	
	
	

	Förderung des Gemeinschaftserlebens und sozialer Kompetenzen
	
	
	
	
	

	Förderung gesunder Ernährung
	
	
	
	
	


	Förderung von interkulturellem Lernen
	
	
	
	
	

	Bessere Möglichkeiten der individuellen Förderung
	
	
	
	
	

	Integration von Schüler(inne)n mit Zuwanderungsgeschichte
	
	
	
	
	

	Identitätsbildung mit Blick auf Geschlecht
	
	
	
	
	

	Veränderte zeitliche Organisation des Schultages
	
	
	
	
	

	Förderung der Lernmotivation Identifizierung mit der Schule
	
	
	
	
	

	Mit Blick auf die Schule 
(Schulorganisation)
	
	
	
	
	

	Entwicklung der Schule zu einem ganzheitlichen Lern-ort
	
	
	
	
	

	Umsetzung eines integrativen Ganztagskonzepts
	
	
	
	
	

	Mehr Möglichkeiten der Elternbeteiligung im Schulleben
	
	
	
	
	

	Öffnung der Schule zum Stadtteil
	
	
	
	
	

	Unterstützung der Familien bei ihrer Erziehungsarbeit
	
	
	
	
	

	Lehrerkooperation
	
	
	
	
	

	Einbindung des Ganztages in das Schulprogramm
	
	
	
	
	

	Teamarbeit zwischen Lehrkräften und den pädagogischen Fachkräften 
	
	
	
	
	

	Ergänzung des Fachunterrichts
	
	
	
	
	

	Sonstiges und zwar:


	
	
	
	
	











Modul


IST-STAND-ÜBERPRÜFEN

















� Die Verwendung der männlichen Form schließt die weiblichen Personen mit ein


� damit ist die Organisation/Institution gemeint, die das fest angestellte, in den außerunterrichtlichen Angeboten tätige Personal beschäftigt
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